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Amtliches.
Berfüg»»s der Mi »ifterie« der a»Swärtigeu Au-
Uelege»heite»,Abtetl»ms für dteBeskeherarrstatte»,
de- Innern ««d der Finnnzen, detr. B »rschrifte«
zur Sicherung der Einhaltung dev Beftim«m«ge»

über die Hegezeit des Wildes.
Vom 20. März 1891.

In Vollziehung derK. Verordnung, betr. die Hege¬
zeit des Wildes vo« 80. Juli 1886 (Reg.-M. S. 315),
wird zur Sicherung der Einhaltung der in 8 1 derselben
für die Schonung des Wildes getroffene» Verbote unter
Bezugnahme auf Art. 39 Ziff. 1 des Lavdespoltzcistrasge-
setzeS vo« 27. Dez. 1871(Reg.-Bl. S . 391) nachstehendes
versüßt:

8 1. Wer Wild dsu einer derjenigen Arte», welche
»ach8 1 her Kgl. Verordnung vo« 30. Juli 1886 einer
Hegezeit unterliegen*), befördert oder versendet, Sn Orte eiu-
führt, feilbirtet oder verkauft, hat folgende Vorschriften zu
beobachte»:

u) Allen Sendungen von Rst-, Dam- rmd Rehwild ist
sowohl bei Beförderung mit Haut und Haar, wobei
dasselbe nicht verpackt werde» darf, als bei Versend¬
ung iu zerlegte» Zustande(in einzelne» Teile«) ein
den Namen und Wohnort des Absenders oderZ Ver¬
käufers, dm Tag der Erlegung und das Geschlecht
des Wildes enthaltender Schein beizugrbe«.

d) bei Versendung vo« Wild, welches einer der übrigen
i« 8 1 der K. Verordnung vom 30. Juli 1886 unter
^ und8 genannten Arten- angehört, genügt neben
Namen und Wohnort des Absenders dis Angabe von

In der Mairie verlassen.
Bo» Br et Harte . (Nachdr. Verb.)

Nebrrsetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

„Gar nichts," versetzte Elarevcr lächelnd.
Möglicherweise war es schon ein Shmvto« des Se-

deuteudeu SioflaffeS, des Jim auf ihu gewann, daß er gar
keinen Versuch« achte, sich gegen die Audichtuug verbreche¬
rischer Handlungen aufzalehueu.

„Weuu's nicht Rache war, so sollt' es ein gutes Ge¬
schäft werden," fuhr Jim, vor sich hinbrütend, fort.

„Nein, Rache war es nicht," versicherte der Knabe
hastig.

„Dann hast du wohl gerechnet, du werdest von de«
Alten und seine« Weib hundert Dollars Finderlohn ein«
streichen, wenn fir nicht wären vorher skalpiert worden?" be-
»erkte Jim. „DaS war verfluchtes Pech! Auf alle Fälle
wirst du die Frau Petzton schwer eivhävgev, weuu sie die
»röte haben will. Sieh« al au, Bürschchen," sagte er plötz¬
lich zusa« «e»schreckeud und mit dämonischen Blicken unter
seinen augeklebte» Stirulocke» v« sich spähend, „du wirst
»ir doch nicht weis machen wollen, daß die ganze Geschichte
»icht abgekartet, eine rechte Buschklepper«; war?"

„Eine waSs" fragte Tiaren«.
„Willst du etwa behaupten," — es war merkwürdig,

wie seine Stimme von Sekunde zu Sekunde heiserer klang,
— „willst du mir vorschwiudelu, du hättest die Indianer

Art und Stückzahl des Wildes aus dem auch hier
beizsgebeudrv Schein.

e) Das Rot-, Dam- und Rehwild ist Sei« Aufbrecheu
so zu behandeln, daß das Geschlecht auch daun mit
Sicherheit noch erkannt werde« kann, wenn das Ge¬
weih oder das Gehör» akgeuömmm worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih, bezv. Gehörn zu«
Verkaufe oder zur Versendung bringt, ist verpflichtet,
dafür zu sorge», daß das Geschlecht erkennbar bleibt.

8 2. Für die Beförderung vo« Wild mit der Eisen¬
bahn wird insbesondere noch folgendes bestimmt:

a) bei Aufgabe als Eil- oder Frachtstücks»! find die in
8 1 a undb verlangten Angaben, soweit sie nicht
ohnehin schout« Frachtbrief enthalten find, iu letz¬
tere» iu Spalte „Erklärung wegen der etwaige»zoll-
uud ßeurramtlicheu Behandlung" beizusetzeu;

d) bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut ist der
Schein mit de» verlangte» Angaben der Gepäck-An¬
nahmestelle zu« Anschluß au die Begleitpapiere(Se-
päckkarte, Expreßgutkarte) zu übergeben.

§ 3. Bei der Beförderung von Wild durch die Post
ist der tu 8 1 » undb vorgeschriebene Schein

a) soweu Begleitadreffen znr Verwendung kommen, au
diesen zu befestigen;

d) soweit Pakete bis zu 12'/, innerhalb Württem¬
bergs ohne Begleitadreffen verschickt werden dürfe«,
diesen Sendungen beizugeben.

§ 4. Wird bei der Vorzeigung zur Sinlteferung wayr-
genommen, daß diese Vorschriften nicht genau eiugehaltes
find, so findet Auuabme vnd Beförderung der Sendung mit
der Eisenbahn und Post nicht statt.

8 5. Vorstehende Kestimmuugeu fiuden nur auf die
tu Württemberg zur Auflieferung kommende« fomtt uicht
auch auf die iu direktem Verkehr zur Einführung«ach
Württemberg oder zur Durchfuhr nach anderen Staatsge-
bieten über die württemb. Grenzen eintrrtendeu Wildsend-
sugen Auweuduug. _

Vorstehende MiuistrrialverfSgnvg wird mit de« An-
fügeu wieder zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die
Nichtbefolgung der darin enthaltenen Vorschriften der Straf,
audrohsvg des Art. 39, Ziff. 1 des Landespoltzeistrafge-
setzeS unterliegt und daß der Verkauf und Aukauf von
Wild erst8 Tage nach Beginn der Hegezeit strafbar wird.

Nagold, den4. Mai 1906.K. Oberamt. Ritter.

UokMfche Hleöerfichl.
«t »ebaldige Einiger«- über bie Reichsfi»««z.

»ef»r« v»rl«ge erwartet die„Germania", „nachdem unter
den Vertretern der Mehrhettsparteim Vorbesprechungen statt-
gesunde« habe»". DaS Zeutrumsblatt teilt mit. daß die
Forderung der Regierung nach Fixierung der Matrtkularbrl-
träge aus 40-S für den Kopf der Bevölkerusg, also auf eine
Summe von 24 Millionen Mark für das ganze Reich, keine
Aussicht auf Annahme habe. Die Matrlkularbeiträge solle«

ntcht auf die StlSbeebaude gehetzt uud sie abtua lasten, da-
mit du der Frau Peyton ein richtiges Waisenmädcheu ver¬
schaffe« kauust— hm?"

Jetzt maßte Clären« denn doch entrüsteten Wider¬
spruch erheben, was Reister Jim aber verächtlich über-
hörte.

„Nur «ir nichts vorgeflaukert," wiederholte er ge¬
heimnisvoll. „Ich bin vo« Handwerk uud habe den Rum¬
mel los — wir verstehe» uns," und mit diese« durchtriebe¬
nen Borgebe«, i« Besitz von Tiaren«» verbrecherische«
Geheimnis zu sein, verließ er ihu, ehe fein Vorgesetzter
„Phil", der oberste Fuhrmann, ihm die gewohnte Rüge
erteilen konnte.

Aber nicht Clären« allein unterlag de« verderblichen
Zauber; trotz Frau Peptons zärtlicher, eifersüchtiger Sorg-
salt und dem häufigen Berkehr mit Clären«, sowie de«
kleineu Kreis bewundernder Verehrer, der Susy immer um-
riugte, ward es um zu bald klar, daß der teuflische Jim
sich dieser kleiueu Eva insgeheim genähert und sie in Ver¬
suchung geführt hatte. Einmal fand es sich, daß sie Reiber-
federni« Besitz hatte, womit ste ihr Köpfchen schmückte,
ein anderes««! hatte fir sich Gesicht und Arme mit rote«
uud gelbe« ?Ocker»eiugerteben und bekannte, daß diese
Schönheitsmittel Geschenke von Jim Hook» waren) deren
tieferen Sinn und Zweck ste aber nur Clarence allein offen¬
barte.

„Jim hat mir'- geschenkt," sagte sie, „und Jim ist
selber so eine Art Indianer, der mir nickte tut, und wenn
die böse» Indianer kommen, so werden ste denke», ich sei

vielmehr nach dem Wunsch der KommisstonSmehrheit nicht
gesetzlich fixiert werden, sondern zu eine« Teil, nämlich i»
Höhe von 24 Millionen Mk., alljährlich iu den Etat ringe-
stellt uud von den Etuzelstaateu sogleich bezahlt, zn» anderen
Teil aber, soweit die Matrikularbeiträge in ihrer Gesamt¬
summe die Höhe von 24 Millionen übersteigen, deu Einzel-
staateu auf zwei Jahre gestundet werdev, darvit diese—
einige deutsche Bundesstaaten, wie Bayern usw-, habe« eive
zweijährige Budgetperiode— bei ihrer Etatsausstellrmg sich
danach eiurichten können. Dabei werde daun auch von seiten
der Steuerkommijfiou auf eiue regelmäßige Schuldentilgung
Bedacht genommen werden.

B »« B »«besr«l wurde den SuSschußanträgen zu
dem Antrag Preußens, betreffend deu Entwurf eines Ge¬
setzes über die Sicherung der Bauford erungm uud betreffend
die Regelung des Verkehrs mit Krastfahrzeugeu sowie de»
allgemeinen Fährverkehrs hinsichtlich des AuSweicheuS der
Fuhrwerke zugrstimmt.

Die Erricht««- v»« Oberre«lsch«le» wird i«
Bayer « sehr gewüerscht. Jetzt hat sich auch der Kultus¬
minister im Finanzausschuß für die Errichtung solcher Schule«
ausgesprochen. Doch iß eS sehr fraglich, ob diesen Schule»
nun such die volle Gleichberechtigung mit deu ädrigen
höheren Lehranstalten gegeben werden wird. Wenn die»
nicht geschähe, wäre die Neuerung nur von recht geringem
Wert.

Der bi- herige « äffische Minister - es J ««er«,
D«r»owo, wird ebenfalls seinen Posten verlosten. A«
seine Stelle wird der jetzige Soubrrueur von Saratow,
Stolypiu, kommen. — Die Uatersuchung der Kapitulation
des Torpedojäger„Bedowy" i« der Seeschlacht von Tsu¬
shima hatte zur Folge, daß drei Offiziere desselben iu Nn-
kiagezustand versetzt werden, während Admiral Roschdjest-
weusky frei auSging. Der Admiral beantragte jedoch, weil
er während der Kapitulation des Schiffes der höchste Offi¬
zier auf diese« war, ihu ebenfalls tu Anklagezustaud z»
versetzen.

Di« Berei«igte« Gt««te« v»« N»rd»« erik«
werden auf ihren Anteil an der marokkanischen Staatsbank
verzichten. Der ihnen zugrsprochrue Anteil am Anfangs¬
kapital der Staatsbank beläuft sich auf 200000 Dollar.
Die amerikanische Regierung kauu diesen Anteil nicht über¬
nehmen, und auch bei deu Ftnauzlustttuteu scheint kein Ler-
langen zu bestehe», dies zu tun. Dadurch erleidet da»
Stimmenverhältnisi« Vorstand der Bank eine Verschiebung.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Die Aigarettevfteuer.
Berli «, 4. Mai. Der Reichstag trat heute zunächst

iv die zweite Beratuug des ZigaretteusteuergefetzeS ein.
Auf Antrag des Abg. v. El« (Soz.) wird der8 1 (Tabak¬
zoll) bis zu« Schluß znrückgestellt. Die 88 2 und3 Steuer-
entrtchtuvg uud Stundung derselben) werden zusammen be¬
raten. 8 2 enthält die Sätze der von der Kommisfiov a»
Stelle der Ztgarettenpapkrsteser. Graf Mi elez yuSki(Pole)

JimS Judtanerkind, uud davonlaufen, uud Jim sagt, ich
hätte uur zu sagen brauchen, daß ich ihm gehöre, wie ste
gekommen find, um Papa uud Mama tot zu machen, dann
wären ste fortgelanfeu."

„Aber," bemerkte Tlareu« sachlich, „das hättest du
uicht können,den» du warst ja um dieseZrk Sri Frau Pehlen."

„Lla'as," tagte Susy, das Köpfchen schüttelnd uud di»
runden blauen Angeu mit unerschrockene« Lügevmut auf
deu Knaben heftend, „mach mir doch nichts weis— ich
war dabei!"

Clären« fuhr zurück uud wäre in seine« Entsetzen
über SushS plötzlich zu Tage tretende« Hang zn« Schwindeln
um ein Haar au» de« Wageu gefallen.

„Aber" — eS benahm ihm ordentlich den Ate» —
„aber— du weißt doch, Susy, daß wir vorher auSge-
stiege« waren."

„Tla'aS," eutgeguete Susy mit Seelenruhe, iude« ste
eiue Falte ihres RöckcheuS glatt strich, „schwatz doch nicht
so. Ich war dabei. Ich war ein Ueblebeudcr. Der Rau»
tu der Festung hat'» gesagt. Die Ueblebeuden find immer,
twmer dabei und wissen immer, immer alle»."

Clareuce war zu verblüfft, um hier zu widerspreche».
ES fiel ihm nun wieder«in, daß er damals schon bemerkt
hatte, wie wichtig stch Suiy durch die ihr tu Fort Ridge
zu teil gewordene Bezeichnung als „Uebnlebeude" vorge¬
kommen uud wie sie seither in kindischer Weise bestrebt ge¬
wesen war, stch dieser Rolle würdig zu zeigen, wozu ste
offenbar von dem boshaften Jim anfgestachelt worden war.

(Fortsetzung folgt.)



Hot eise» Antrag rtugebracht, wonach die Anbringung der
Steuerzeiche» möglichst wenig die Beibehaltuug der bisherige»
verpackuag beeiuträchttge» soll.

Stsger (Soz.) beantragt namentliche Abstimmung.
Jäger (Ztr.) stimmti» «eseutlicheu der Umgestaltung

»», die di« Lorlag« durch die Kommissto« erfuhren Hut.
Staatssekretär». Steugel: DaS Lauberoleusyste«

hat sichi« verschiedene« audereu Staate» bewährt. Er
habe Grund zur Annahme. da- die Regierungen de» So»«
«isfiousvorschlägen zusttmmeu»erden. Die»ufichieu der
Airaretteuiudußrie habe» fich waudelbar gezeigt. Die Ja«
bustri«habe au der baldige»Erledigung der Vorlage großes
Jutereffe.

v. El« (Soz.) bekä«pft dir KommisfiouSvorlage als
prattisch undurchführbar uud»endet fich namentlich gegen
die Banberolensteuer. Die kleiue« Fabriken würden ver-
schwinden nud der amerikanische Trust dir Oberhand ge¬
winnen. Durch Einführung von Maschinen würden die
Löhne herabgedrückt, zahlreiche Lrbeiter brotlos uud viele
Arbeiterinnen der Prostitution in die>r«r getrieben. Auch
der Verkäufer werde schwer leiden. Betrügerische Verkäufer
würden trotz der Strafen geöffnete Pakete uachsülleu.

Held (natl.) tritt für die KommisfiouSanträge ei» uud
den Ausführungen des Vorredners entgegen. Di«Verwen¬
dung von Maschine« würde auch ohne Vanderolesyste»
koneneen. Die Lrustgefahr könne kau« größer»erden.

Wie« er (frs. vp.): Für seine Partei sei die Vorlage
unannehmbar. Die Vauderole bringe eine vollständige,keines¬
wegs segensreiche Umwandlung der Fabrikation und des
Konsnmr der Zigaretten. Die Vorlage begünstigt den aus¬
ländischen Trust zu« Schaden der heimischen Industrie vsd
erfordere einen kolossalen Veamtenapparat der de» größeren
Teil der Erträge verschlinge. Eine Zuschlagsteuer für de»
verwendeten Rohtabak würde vorznziehes sein.

Staatssekretärv. Steugel erklärt gegenüber einer
Bemerkung des Vorredners, Zigarillos seien keine Zigarette».
Soweit hinsichtlich der Vezeichuung der Fabrikate Zweifel
avftaucheu, werden Sachverständige die Entscheidung zu
fällen haben.

A ? ? " * aun (Resp.) bekämpft die Vorlage und
schließt sich den von den Vorrednern vorgebrachten Grün¬
den an.

Gras RieleztzuSki(Pole) bekämpft die Banderolen-
steuer und begründet seinen Antrag.
- . Direktor1« « rlchsschatzamt Kühn erklärt, daß der
Antrag fichj» Rahmen der Intentionen der verbündeten
Regierungen bewege.

Molkeubuhr(Soz.); Dar BiSmarkfche Tabakmouopol
wäre weniger unheilvoll gewesen, als diese» Tausende von
Arbeiterexisteuzeu vernichtende Gesetz, das nur den dritten
Teil einer Panzerschiffes aufbrivgt.

Schmalfeldt (Soz.) bekämpft ebenfalls di« Steuer.
Damit schließt di«DiSkusstou über§§ 2 uud3. Die

namentliche«bstimmnng wird »nf Dienstag vertagt. Um
L/« Uhr vertagt fich das Hau» auf morgen(Weiterberatung
und Stemprlstenergesetz).

V-rN», 5. Mat. Der Reichstag setzte heute die
Beratung des ZigaretteusteuergesetzeS fort und nah«
de» § 3 betr. die Vauderoleustruer unter Ablehnung deS
Antrages MielcynSki, sowie den8 4 betr. die Verjährung
der Steuer au. § 5 sieht den LerpackaugSzwaug vor uud
ermächtigt den BuudeSrati» Falle der Stenrrumgehnug
zu Sicherheitsmaßnahmen für den Eiuzelverkaus.

Jäger (Ztr.) erklärt die Zustimmung seiner Partei
zur KommisstonSfaffuug.

Geher (Soz.) äußert Ledeukeui» Interesse des Klein-Handel».
Staatssekretärv. Steugel erklärt, der VerpackuugS-

zwang erstrecke fich nicht auf de« Kleinhändler. Der Etu-
zrlverkaus sei grundsätzlich znläffig. Der VaudeSrat»erde,
da das Weiterbesteheu de» EtuzelverkanfS geeignet ist, die
Steuereiunahmeu zu erhöhen, uur wevu zwingende Gründe
oorliegru, zu einer Einschränkung oder zu eine« Verbot
schreiten.

Wiemrr (frs. Bp.) hält die diskretionäre Befugnis
de» VundeSrat» uud den LerpackuugSzwang für bedenklich.

Jäger (Ztr.) uud
Held (aatl.) verteidigen die KommijfiouSbeschlüffe.
Rach weiteren vemerkungeu der Abg. Molkenbnhr

(Soz.) und Vöcklrr(Rpt.) erklärt Schatzsekretärv.Steugel
die vorgebrachteu Bedenken nochmals als ungerechtfertigt.
An» den8§ 16 und 17 gehe hervor, daß das Nachfüllen
geöffneter Pakete verboten ist.

Rach weitere» Bemerkuugeu von Müller-Sagau (frs.
»Pt.), « eher (So,.) und Molkenbnhr(Soz.) wird8 5
mit de» Stimmen des Zentrums, der Rechten uud der
Ratiouallibrraleu angenommen. 8 6 betr. die Vorschriften
für die Einfuhr wird nach kurzer Debatte, »orau fich die
Abgg. Uotthoff (Hosp. d. frs. Vgg.) uud Müller-Saga»
(frs. Vp.), sowie der Direktor de» ReichsschatzamteS, Kübu,
beteiligen, angenommen. Zu 8 7 betr. die Vorschriften für
die Betriebe liegt ein sozialdemokratischer Antrag betr. dar
Verbot der Heimarbeit bet der Herstellung von Verpackungen
der Zigaretten ns», vor.

Elm (Soz.) begründet den Antrag uud sagt: Werden
die vorgefchlageueu Steuersätze angenommen, muß die Heim¬
arbeit aofhören, werden sie herabgesetzt, wird die Heimarbeit
bet reduzierte» Löhnen gewaltig zuuehmev.

Erzberger (Ztr.): Die Darlegungen ElmS über das
Aufhöreu der Heimarbeit widerspreche» fich. Ans den§8 3
uud 7 resultiert eine Einschränkung der Heimarbeit, aber
keineswegs ihr Verbot. Nach Jahrzehnte laugen Erheb¬
ungen sei ein radikales verbot wie daS Kopfabschneideu,
damit die Zahnschmerzen aufhörtev.

MerteuS (frs. BP.) erklärt, der Antrag sei für seine

Partei unannehmbar, das Verbot der Heimarbeit würde
über 2000 Arbeiter brotlos mache» uud sie in Fabriken
treibe», wo sie die Löhne drücken würden. Nötig sei die
Schaffung gesunder Wohn- uud Arbeitsräume.

ReichSschatzsekretärv. Steugel erklärt: Die Kommis-
fiouSvorlage enthält au fich kein Heimarbeitsverbot. Ich
überlasse deu Sozialdemokraten die Rechtfertiguug für di«
im Ästrag liegende Vergewaltigung uud Schädigung der
Jutereffe» zahlreicher Arbeiter. Wir machen aber hier keine
Gewerbeorduau-Suovelle, sonder» ein Steuergrsetz. Wen»
da» Hau» di« von der Kommisfiou beantragte Resolution
betr. deu Erlaß von Bestimmungen für die Heimarbeft
auuehmeusollte,werden die Regierungen dazu Stellung nehme«.

Rach weiterer Debatte, wobei die Abgg. Jäger (Ztr.)
uud KulerSkt(Pole) fich gegen den sozialdemokratischen
Antrag auSsprecheu, und nach längerer Auseinandersetzung
zwischen Erzberger(Ztr.) einerseits uud El» (Soz.) uud
Molkeubuhr(Soz.) andererseits wird derK7 angenommen
und der sozialdemokratischeAntrag abgelrtznt. Um6 Uhr
vertagt sich da» HaaS auf Montag. (Fortsetzung der
Zigaretteusteuer, Stempelsteuer und Erbschaftssteuer).

»ertt «, 4. Rai. Die Diäteukommissiou des
Reichstag» lehnte deu von der Regierung zum Art. 28
der Verfassung vorgefchlageueu Zusatz ab, woruach Beschluß¬
fassungen des Reichstags über deu Geschäftsgang von der
Anwesenheit einer bestimmten Anzahl vou Abgeordneten nicht
abhängig sein sollen.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Ttadt uud Land.

Nagold, 7. Mai.
Für mesereB *r»«>lückte« haben die bürgerliche»

Kollegien!u Hellbraun 600 Mk. bewilligt.
Z»r Hundesteuer! I « Gegensatz zu de« früheren

Huvdesteuergesetz, welches die SteurrpGicht streng an deu
Inhaber eine» Hunde» knüpfte, ist nach de« ueueu Steuer-
recht (SemeiudedesteuerungSgesetz) schon derjenige steuer¬
pflichtig, welcher deu Hund hält, gleichgültig ob er zugleich
Sigeutümer, oder ob er Mieter, Entleiher oder Verwahrer
de» Hunde» ist. ES tritt also die Steuerpflicht schon daun
ein, wenn jemand durch Gewährung vou Obdach uud Un¬
terhaltung die Sorge für deu Hund übernommen hat.
Giue Erleichterung, die das frühere Gesetz nicht kannte, ist
jedoch für die Hundehalter dadurch etugetreten, daß wen»
jemand im Lause eines Jahres einen steuerpflichtige« Hund
zu halten beginnt, am erste« des nächsten Vierteljahre» aber
eiueu Hund nicht« ehr besitzt, eine Steuerpflicht nicht eiu-
tritt. Diese Bollzugsbestimmungeu zu« Gemeindebesteurr-
uugSgesetz hat zu verschiedenen Mißhelligkeiteu und Anzeige»
geführt; da die Hundehalter auf Grund der erwähnte»
Vorschriften zutreffendenfalls einfach die »« geschriebene
Anzeige bet der Semriudebehörde unterlasse» haben. DaS
Ministerium deS Innern hat vuumehr verfügt, daß zu der
gesetzlich vorgeschrtebeueu Anzeige die Hundehalter auch
dauu verpflichtet find, wenn sie die Absicht haben sollten,
Leu betreffenden Hund vor de« ersten Tage des nächsten
Vierteljahres wieder zu veräußern. Ju Fällen, in welche»
daun vou einem Hundehalter die Abgabe für eine» Huud
entrichtet worden ist, ohne daß die Steuerpfltcht für eine»
solchen zur Entstehung gelaugt, kommt dem betreffenden
Hundehalter ei» SteuerrückforderuugSrecht nach Art.
52 des GemeiudebeßeueruugSgesetzeS zu.

r. G1«tt- «rt , 4. Mat. Die JustizgesetzgebuugS-
ksmmtssio» begann heute die Beratung des Abschnitts6
der SertchtSkosteuorduuug, der von deu Handelssachen Han-
delt. Ju Artikel 63 wurden die Gebühren aufgezählt, welche
für die Eintragung in»HaudelSregister vou deu verschiedenen
Flrmenarteu zu bezahlen find, uud zwar ist in de« Ent¬
wurf«tu Gebühreurahmeu vorgesehen, um de» Richter die
Möglichkeit zu geben, der Leistungsfähigkeit der Firme«
Rechnung zu trage«. Hierüber entstand eine längere De-
batte, in der dos verschiedenen Seiten die Forderung
nach festen Gebührensätzen erhoben wnrde. Die Debatte
endigte mit der Annahme eine» Antrags des Bericht¬
erstatters Rembold-Aalev, wonach in der Regel für die
Eintragung in das Handelsregister zu zahlen find: 1) bei
Eiuzelkaufleuteus) für die erste Eintragung der Firma4
5) für jede spätere auf die ArbeitSverhältuifse der Firma
bezügliche Eintragung und für die Löschung deS Gesamtetu-
trag» 2 2) Bet offene»Handelsgesellschaftenuud Kom¬
manditgesellschaften 15 bezw. 7 3) bei Gesellschaften
mit beschränkter Haftung 60bez.20 4)bei Aktiengesellschaf¬
ten, Kommanditgesellschaften auf Aktien, BerstcheruugSverei-
neu auf Gegenseitigkeit und bei juristischen Persoueu, welche
Inhaber von HandelSgewrrbeu find 75 bezw. 25*6. Sprechen
besondere Gründe für eine niedrigere oder höhere Bemeffvng,
so sollen die Gebühren vom Gericht nach freie« Erm-ffeu
innerhalb folgender Rahmen entsprechend niederer oder höher
augesetzt werden: 1) 4 biS 10 bezw. 2 bis 5 2) 10
bis 20 bez». 5 bis 10 3) 25 diS 100 bezw. 10 bi»
40 4) 50 bi» 100 bezw. 20 bis 40 Als besondere
Gründe, welche eine Abweichung von den regelmäßigen
Sätzen rechtfertigen, find auzusehcv: ») die größere oder
geringere der Behörde verursachte Mühe; 5) die gröbere
oder geringere Bedeutung des Gegenstands oder der größere
oder geringere Nutzen, der de» Beteiligten iu Aussicht steht;
e) die günstigeren oder weniger günstigen BermögeaS-
uud EtnkommrnSverhältniffe deS Gebührenpflichtige». Die
innerhalb eines Rahmens anzusetzeudeu Gebühren find stet»
in vollen Rarkbeträgen auzusetzeu. Bei Art. 64 wurde auf
Antrag de» Berichterstatters eine Aeuderuug iu de» Sinne

vorgenommru, daß bei Eintragungen iu eine« anderen
Handelsregister für di« Löschung keine Gebühr zu erheben
ist. Art. 65—68 wurden nach de» Entwurf genehmigt.
Ebenso die Art. 6S—74, welche die BereiuSsachen, Güter-
rechtSsacheu nud Schiffsregister betreffen.

r. 4. Rai. Die Justizgesetzgebnugl-
kommisfiou setzte heute nachmittag die Beratung der Ge¬
bührenordnung in Angelegenheiten der freiwillige»Gerichts¬
barkeit fort. Bon seiften der Regierung war Ministerialrat
Zindel anwesend. Art. 75 wsrbe, nachdem der Berichter«
Kalterv. Seckendorfs für deu RegieruugSentwurf etugetreten
war nud Ministerialrat Zindel bruselbe« ebenfalls befür¬
wortet hatte, wobei er erklärte, baß iu Aussicht genommen
sei, künftig deu Notaren eine Entschädigung(Zuschlag) für
den Fall, daß « ehr Eheverträge abgeschlossen würden, zu
gewähre», tu der Fassung deS Entwurfs augruommeu. Art.
7S, Abs. 1 wurde darauf ohne Debatte gknehmigt. Bei
Abs. 2 war Abg. Lieschisg der Ansicht, daß die darin au¬
gesetzte Gebühr zu niedrig bemeffen sei, gegen welche Aus¬
führungen fich die Abgg. Meier uud Rembold waudteu, um
den kleinen Leuten deu Abschluß von Ehevertrügen nicht zu
erschwere». Auf eiue Aufrage deS Abg. Brettschwert, ob
Ehe- uud Erbverträge doppelt bezahlt werden müßte«, er¬
widerte Mtu.-Rat Ztudel, daß dies »ach Art. 82 uuzu-
lüsstg sei. Darauf wurde Abs. 2 ebenfalls iu der Re-
aieruugSsaffuug augeuommeu. Ebenso gelaugten die Art.
77—86 unverändert zur Annahme. Art. 87 wurde bezügl.
der Ziff. 2 mit eine« AbäuderuugSautrag Maier, für deu
1. Termi» statt »ur und für jede» wetteren statt
'/i. uur '/" auzusetzeu, uud bezügl. der letzten Absatzes mit
eise« AbäuderuugSautrag Lieschiug statt3Mk., 1Mk. au-
zusetzev, augeuommeu. Die folgendes Art. 88 bis 93 ge¬
laugten unverändert zur Annahme, Art. 94 mit deu dazu
gestellte» SbSuderuugSauträgen Wächter uud Lieschiug.
Art. 95 wurde unverändert angeuommeu, Art. 96 mit der
Aeuderuug, daß vor die Worte. 1 dar Wort„Miudest-
betrag" eingefügt werde. Art. 97 wurde mit einer kleiueu
redaktionellen Aeuderuug, die Art. 98 und 99 unverändert
genehmigt. — Nächste Sitzung morgen vormittag9'/. Uhr.

I « LaudeSbeschwerdeduch deS„Beobachter" ist folgendes
zu lesen:

B »« »nterwegS! Nachdem der Schnellzug Berlin-
Mailand, Stuttgart ab vormittags 8,03 Uhr, iu Eutingen
sicht«ehr ««hält, werden die Passagiere nach Freudeustadt
und ins Nagoldtal bis Horb mitgenommen, um vou da
die Rückfahrt bis Eutingen gratis zu machen. In Horb
scheint« an aber nicht genügend vorbereitet zu sein auf diesescheint« an aber nicht genügend vorbereitet zu sein auf diese
Neuerung. Das Zugpersonal sagt: „Wauen vts oer veynru-
zug abgefahreu, dann stperS Geleise aebeu und eiLÜMes^

brennenden Balken ein Beikvmmeu unmöglich ist. Der Bebrennenden Balken ein Beikvmmeu unmöglich ist. Der Be-
fitzer, der versichert und wie es heißt, sehr vermHzend fei»
soll, soll beabsichtigen, iu Bälde wieder zu bauen. Beide»
Brand sollen-egen 18 Kästen mit Kleidungsstückes re. und
gegen 600 in Leinwand verbrauul sein.

r. Znffemhnufe«, 5° Mai. Ein schon längere Zeit
an Schwermut leidender hiesiger Bürger hat fich gestern
mittag lt. Rundschau kurz vor 12 Uhr durch eiueu Revolver-
schuß getötet.

r. W «rz«ch OA. Lestkirch, 5. Rai. Landjäger
Schueider in Aruach, welcheri« Januar dS. IS .de» von ihm
wegen Sachbeschädigung und AüSbruchS ans de« OrtSarrest
rct. festgeuommeuku Diesstküeckt Joseph Fihndrich von hier,
als ihm dieser entsprungen war, deu linken Oberschenkel
durchgeschosseu'hatu. deshalb wrgeu Körperverletzung,« Amt
augeklogt war. ist von der Kgl. Strafkammer Ravensburg
außer Verfolgung gesetzt worden, da die geführte Unter¬
suchung ergeben hat, daß Sch. seinen Dienstvorschriften nicht
zvwidrrgehandelt, vielmehr mit Recht vou seiner Waffe Ve-
brauch gemacht hat.

Gerichtsfaal.
« »ttweik, 5. Mat. Ju de» Preßprozeß deS Land-

gerichtSrats Rettinger iu Ravensburg gegen die Redakteure
«Ib. Treiver-Stvttgart und Rotfchild-Rotiweil wurde
heute nachmittag das Urteil verkündigt. ES lautet auf
100 Mk. Geldstrafe für Treiber und 50 Mk. für Roth¬
schild und für beide aus Tragung aller Kosten, auch der-
jeuigru des Landgerichtsrats Reftinger.



Deutsches Reich.
Bertt », 5. Mal. AuS Paris meldet mau de» Berl.

Lagebl.: Lim »«zahl russischer Studeuteu protestiert tu
eine« offene« Schreibe» gegen die Behanptnvg, baß in
Pari»vombenatteutate geplant gewesen seien; die Lo«b»n
seien offenbar sür Rußland bestimmt gewesen, und zwar
für ei« Attentat aus den Zaren a« Tage der Duma-Sr-
Iffusug.

B -rN», 4. Mai. Dl, . Norddeutsche Mg. Ztg."
schreibt: Unter den in Sau FrauziSeo umgekommeueu
Persoueu brfinden fich folgende»lt devtschkliugeu-
dem Namen: Johann Bug, Willis» Bock, Jacob Bucker,
Frank Burger oder Murger(235 Searystraße), Fra« Marie
Debruuner, Loui» Enger oder Eugen, Berta Fabian, Max
Feuuer, Seite oder Setz(16 Lalentiastraße), Heuny Hausen,
Meyer Herr«an» (?), N. N. Hestle, E«ma Kittuer odn
Dtttuer oder Hitturr, Rudolf Krutzer oder - rauser, A.
Merkle, Henry Meyer, Josef MeyerS, George Nkeola».
Richard Naffe, Beujaneiu Odervitz, Johanna Reiche. N. O.
Reutzer und Frau N. R. Rosenfeld, Benjamin Scharia«,
Henry Schumacher, A. George Walker und Paul Zinke
(Zeiuke).

D»»««efchi»,e », 5. Mai. Sester» abend fuhr der
Kaiser « it de« Fürsten von FSrsteuberg per Auto»obil zur
Suerhahujagd nach Uuterbraend und kehrt« gegen 1V Uhr in
das fürstliche Schloß zurück. Heute früh fuhr der Kaiser
«it de« Fürsten zur Jagd nach Mittelbraun. Dar Wetter
ist regnerisch. SS herrscht allge« eiue Freude über das vor¬
treffliche Aussehen des Monarchen.

«traßburg i. 5. Mai. In Rott bei Weißen-
bürg wurde der„ReichSl.Korresp/ zufolge ein Manu ua«euS
Marti« Burg von eine« Förster und zwei HtlfSförsteru
bei« Wildern überrascht, und, da er auf die Beamten da»
Gewehr anschlug, uiedergeschosseu. ES wurden auf ihn
vier Schüsse abgegeben, von denen ihn einer in den Kopf
und einer ins Genick trafen. — In Schlettstadt brannte
die Lederfabrik Diriog vollständig ab. Die Waren¬
bestände wurden gerettet.

»r -Sd-«, 4. Mat. De« Mörder Dittrich,  der
der sich seit vorgesterni« hiesigen SerichtSgefäuguisse befindet,
ist noch ein weiterer Mord in Oesterreich uachgewieseu worden,
so daß er nun als neunfacher  Mörder dasteht.

Atel, 4. Rai. Bei den Arbeiten zur Bergung de»
anfangs Dezember 1905 gesunkenen Torpedoboots.8 136*
ist e» heute gelungen, fünf von den nochi« Boote befind¬
lichen Leichenz« Sergen.

Ausland.
r. Bo« B »de»see, 4.Mai. Ein richtiger Hochstapler

wurde bet Bregenz verhaftet. Derselbe wurde de» Raubau¬
falls i« „Kröaele* iu Müselbach überwiesen: auch gestand
er, zwei Einbrüche in Lindau verübt zu haben. SS soll
der ehemalige Gchueidergeselle Ernst Schmid au» Rottweil
am Neckar sein.

P -t-rSburg. ö. Mai. Wie die St. Prt. Tel.-Ag.
meid«, wird gegen Mari « Gorki  etu neuer Prozeß
eiugelettet werden, unter der Beschuldigung, daß er im
Ausland die revolutionäre Bewegung gegen Rußland ge¬
schürt habe.

Moskau, 4. Rai. Da»Polizeidepartement hat aus
Sewastopol Nachrichten erhalten, wonach in der Schwarz-
«eerflstte vou neue« Unruhen ausgebrochen find. Unter
den Flotteumaunschafteu studet die AgitatiouSltteratur der
sozialistischen und revolutionären Parteien kolossale Ver¬
breitung. Ernste Agrarwirren habe»bis jetzt auch im Gouver¬
nement Psltawa begonnen. Die landwirtschaftlichenArbeiter
treten in den AuSstaud.

Madrid . 4. Mat. In Murcia erschoß gestern der
allgemein beliebte Geistliche Morales  in der St. DsmiugrS-
Kirche den Jesuiteupater Martine; an den Stufe« deS
Altars und dann fich selbst. Der Fall erregt das größte
Aussehen. Das Motiv ist «»bekannt.

Altoera (Pmsylvauirn), 5. Mat. Bei eine« Unfall
auf der Prusylvauiavahu wurden6 Personen getötet
und über 35 schwer verwundet. Bon letzteren find inzwischen
noch4 gestorben.

Ehiea - o, 30. April. Der „Prophet  Elias *, der
berödmte Alexander Dowie, der Erbauer der ZiouSstadt
bei Ehcigo, einst vielfacher Millionär, ist nun vou seinen
eigenen Anhänger« aufgefebeu und auS Mitleid mit einer
kleinen bescheidenen Pension verabschiedet worden. Er wollte
zuletzt Vielweiberei einfübren, reiste unter Vorschützung
finanzieller Geschäfte nach Mixiko, u« dort eine neue Kolonie
seiner SlaubeuSgemeinschaft zu gründen, in der auch Poly-
ga« ie zulässig sein sollte, und hat dadurch iu Zion City

eine» Stur« der Entrüstung erregt. Man erklärte öffrut-
lich, der Prophet sei ähnlich de« Engel Luctfer der Macht
der Hölle verfallen. In Ehlcago wurde de» früher so ver¬
ehrten Propheten gedroht, wenn er nach Zion zurückkehrte,
so werde er sofort totgeschlagen werden. Nun »ußte er
ans alle seine Rechte in Zion uud die Leitung der Seinein¬
schaft verzichten. Er reist« dann, »achde« er endlich unter¬
zeichnet hatte, «ach de« Süden ab. Sein Ster« ist nun
erloschen, ein Schwär»» , der Tausende für fich gewonnen
hatte, ist nun wohl für i»« er entlarvt.

„Wir lebeu aus dem Grunde eines Luftmeeres"
heißte» in den Motiven zu8906 de» „Bürger!. Gesetzbuch»*,
ver eine für dar Zusammenleben der Menschen besonder»
wichtige Frage behaadelt, nä« lich di«Frage, obu. inwieweit
man sich dir vou anderen Grundstücken ausgehenden Geräusche
und Dünste industrieller Anlagen, «nstkalische Geräusche,
Knelpenlär«, Kindergrschrei auf Spielplätzen, Huudegebrll,
Hahnenschrei, Gestank, Einwirkungen durch Elektrizität, Licht
usw. usw. gefallen lasse» muß. § 906 lautet:

„Der Eigentümer eine»Grundstück» kau» die Zuführung
von Gasen, Dämpfen, Gerüchen, Rauch, Ruß, Wärme, Ge¬
räusch, Erschütterungen und-ähnliche vou eine« anderen
Grundstück avSgehende Eluwirkaugeu tassweit nicht verbieten,
als die Einwirkung die Benutzung seines Grundstück» nicht
oder nur unwesentlich beeinträchtigt oder durch eine Benutzung
->eS anderen Grundstücks herbeigeführt wird, die nach den
örtlichen Verhältnissen bei Grundstücken dieser Lage gewöhn¬
lich ist. Die Zuführung durch eine besondere Leitung ist
unzulässig.*

Zur Erläuterung dieser Gesetzesbestimmungeutuehmeu
wir mit Genehmigung der Verlagsbuchhandlung der soeben
erschienene» neuesten Auflage der bekannte» Ausgabe des
„Bürger!. Gesetzbuch»* vou LandgerichtSdtrektor Roseuthal
m Danzig*) folgende Ausführungen:

AuS den 88 903, 905 BGB. würde folgen, daß jeder
Grundstückseigentümer jede störende Einwirkung in dem Raum
über uud unter seinem Grundstücke„verbieten*darf. Aber—
wie«S in den Motiven zu« BGB.heißt—„wir lebe« aus dem
Grunde eines Luftmeers*. Dieser Umstand führt mit Not-
weudigkeit eine Erstreckung der Wirkungen der menschlichen
Tätigkeit in die Ferne mit sich. Deshalb bestimmt8 906—
al» Ausnahme vou dem Grundsätze der §8 903, 905—,
inwieweit der Eigentümer eine» Grundstücks Einwirkungen
auf sein Grundstück von außerhalb— nicht bloß vou Nach¬
bar-Grundstücke» — „nicht verbieten* kann.

Da»BGB. steht auf dem Standpunkte, daß die iu§ 906
Gezeichneten Einwirkungen, sofern nicht die Zuführung durch
sine„besondere Leitung* erfolgt, statthaft sein sollen, wenn
sie») drn Etgentünrer iu der Benutzung seiner Grundstück»
nicht oderi>) uur unwesentlich beeiuträchtigeu odere) wenn
sie durch eine Benutzung de» anderen Grundstücks herb eige¬
führt werden, die nach den örtlichen Verhältnissen bei Grund¬
stücken dieser Lage gewöhnlich ist(Industrieviertel einer Stadt,
Stadtviertel für Beranstaltnugeu öffentlicher Vergnügungen,
z. B. Kegellärm, Karusselle). I « Falleo muß der Grund¬
stückseigentümer sich auch«ine„wesentliche Beeinträchtigung*
in der Benutzung seines Grundstück« durch Ruß, Lärm usw.
gefallen lassen. WaS in Berlin iss. unzulässig ist, kann iu
Berlin8 . gestaltet sein. „ES kräht der Hahn auf de» Mist,
wo Hühnerhalten üblich ist.* Für die Frage, ob eine„Be¬
einträchtigung* vorliegt, ist daS Empfinden eine» „normalen
Durchschnittsmenschen*, nicht das Empfinden eines besonders
nervöse« maßgebend.

Der Grundstückseigentümer hat die sogen, „negatorische
Klage* auSZ 1004 auf „Beseitigung der Beeinträchtigung
und Unterlassung weiterer Beeinträchtigung*; in schleunigen
Fällen kann er eine„einstweilige Verfügung* deS Gerichts
Seautragev. Sache de» Beklagten ist es daun, zu beweisen
(glaubhaft zu machen), daß eine der Ausnahmen deS§ 906
oorliegt, d. h. daß der Kläger„verpflichtet* ist, sich die Be¬
einträchtigung„gefallen zu taffen*. Unerheblich ist der Ein-
wand, baß die störende Anlage(z. B. ein Schornstein) schon
bestanden habe, bevor Kläger sein Grundstück„bebaut*habe,
uud daß Kläger die störende Eiuwirkuog de» Schornsteins
Seim Erwerb seines Grundstücks oder beim Bau seiner Hause»
schon„gekannt* Hab».

Verklagt kau» werden jeder, vou de» die beeiuträchti-
' ) Bürgerliches Gesetzbuch, gemeinverständlich erläutert unter

besonderer Berücksichtigungder Rechtsverhältnisse des täglichen Lebens,
mit einem auszugsweisen Abdrucke der Ausführungsgesetze für Preußen,
Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden und des Handelsgesetzbuchs,
herausgegeben von Rosenthal , Landgerichtsdirektor in Danzig , sie¬
bente, neu bearbeitete und vermehrte Auflage , 43 .- 52. Taufend,
8-/, Bogen stark, Preis elegant gebunden nur 7 Verlag von
Gustav Röhte in Graudenz.

grnde Eiuwirkaus ausgeht, sei er Elgrutümer de» Grund¬
stücks, auf de« die störende Aulagr ist, oder nicht(z.B. bloß
Rteter, Pächter). Wennz. B. der Mieter oder Pächter
eines Grundstück« die Beeinträchtigung verursacht, so kan»
außer de» „Störer* auch der„GrnvdstückSeigeutümer* auf
Besritignug der Beeinträchtigung verklagt werden, fall» er
nach erlangter Kenntnis nicht» tut. um vermöge seiner„Rechte
als Vermieter* die Störung zu beseitigen, oder wen» e,
z. B. da» Grundstück gerade zur Eiurichtuug der störenden
Fabrikanlage usw. vermietet hat.

Der Etnwaud, daß die Anlage, vou der die Beeinträch¬
tigung auSqeht, „polizeilich genehmigt" sei, ist an sich recht¬
lich unerheblich uud steht daher der Klage de» beeinträchtig¬
ten Eigentümers nicht entgegen. Nur der Erfolg der Klage
kann iu solchen Fällen ein anderer sein. ES bestimmt uämlich
8 26 Gewerbeordnung, daß bei den nach 88 16 ff., 24 Ge¬
werbeordnung, obrigkeitlich genehmigten Anlagen die Klage
niemals aus „Einstellung de» Gewerbebetrieb»" gerichtet
werden kann, sondern nur aus Herstellung von Einrichtungen,
sie die benachteiligende Einwirkung auSschließeo, »der, wo
solche Einrichtungen„untunlich* oder» it einem gehörigen
Betriebe des Gewerbes„unvereinbar* fiod, aus SchadloS-
haltuug. Für „staatlich kouzeffiouterte" Eisrubahu-Uuterueh-
mungeu(Sleinbahneu usw.), obgleich sie au fich nicht unter
die Gewerbeordnung falle», ist z. B. tu Preußen uach„all¬
gemeinen RechtSgrundsätzeu" dasselbe auzuurhmeu.

Abgesehen oou vorstehend bezeichnetm Fällen, iu denen
der„Schadenersatzanspruch" ein„Verschulden" nicht vorauS-
setzt, kann, wie oben bemerkt, nur aus..Beseitigung der Be¬
einträchtigung uud gegebenenfalls auf Unterlassung weiterer
Beeinträchtigungen" geklagt werden, auf Schadenersatz uur,
wen» eine„unerlaubte Handlung" vorliegt(Verschulden usw.
88 823 ff.).

Nicht bloß der„SrundstäckSelgeuiümer". sondern auch
andere dinglich Berechtigte aa eine« Grundstück: der Eib-
oauberechtigte, der a«S einer Srunddieustbarkrit oder be¬
schränkten persönlichen Dienstbarkeit Berechtigte, der Nieß¬
braucher, ja selbst Hypotheken- und GruudschuldglSubiger,
wenn die Sicherheit ihrer Hypothek durch die Beeinträchtigung
deS Grundstück» gefährdet wird, können auf Unterlassung der
Seeiuträchttguag klagen(§§ 1017,1027,1090,1134,1192).
Mieter und Pächter eines Grundstücks, die kein„dingliche»
Recht" an de« Grundstücke, sondern uur ein persönliches
(Forderung»-) Recht-egen den Bermietrr oder Verpächter
naben, können sich bei Belästigungen der in 8 906 brzcich-
nrteu Art an ihre» Vermieter oder Verpächter halten(Ge¬
währung einer brauchbaren Wohnung usw., Minderung de»
Zinse», Schadenersatz usw. gemäß 88 636—540). Außer¬
dem aber haben Mieter und Pächter wegen Störungen der
iu Rede stehenden Art gegen den Störer selbst die sür daS
praktische LedürfuiS in der Regel geuügeudeu Klagen wegeu
Störung ihre» Miet-(Pacht-) Besitzes auf „Beseitigung der
Störung und Unterlassung weiterer Störungen" gemäß 88

858,862,865; denn unberechtigte SSrungru der in8 906 be.
zeichneten Art find„verbotene Eigenmacht" im Stove deS8858.

Hrrvorgehobru sei: der hier besprochene8 906 behäu¬
felt dir Einwirkungen auf ein Grundstück, die„von außer¬
halb" komme». Gegen Lärm, Rauch, Gestank usw. auf dem¬
selben Grundstücke, verursachtz. » . durch einzelne Mieter
oder Pächter, muß zunächst der Grundstückseigentümer sich
und seinen anderen Mietern(Pächtern) durch Abschluß ent¬
sprechender Miet- (Picht-) Verträge selbst Helsen. Den leor-
befchriebmeu Besitz-Schutz aber habe» auch die„Mieter Md
Pächter" desselben Grundstück? gegen einander und der Haus¬
wirt gegen fit (88 865, 869).

Ja allem vorstehenden ist, wie schließlich bemerkt werde,
7.ur von dnu privatrechtlicheu Schutze gegen Störungen der
u Z 906 bezeichnen» Art die Rede. Der öffentlich-recht¬
liche(polizeiliche) Schutz, wo er gegeben ist, wird sür die
Beteiligten« eist bequemer sei«. DaS Preußische Oberver-
waltuugSgericht hat z. « . erkannt: „Wenn de« Publikum
.uf Kosten de» Wohlbefiudeus die Nachtruhe iu erhtblichrr
Mise eutzogeu wird, so liegt eine GesundhritSgefabr vor*,
.lithi» Anlaß zu polizeiliche» Eivschr-it n. »O'ffevtlich-
rchtlicheu*Schutz aewährtz. B. auch8 360 Nr. 11 StrG».

gegen„vugebührlichrr Weise erregten ruhestörcuden Lärm*.
Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.

r. Göppingen , 5. Mai . Dem gestrigen Biehmarkt waren S
Ochsen, 79 Kühe und 102 Stück Schmalvieh zugetrieben. Davon
wurden verkauft 2 Ochsen zum Preise von 1083 5 Kühe, 79
Stück Schmalvieh . Die Preise bewegten sich bei Kühen von 130 bi»
ISO bei Schmalvieh von 120- 450 ^ Der Gesamtumsatz br-
rrug 25 569 _

Sruck und̂ Serlag der « . L». L - O " 'scheu« uchdruckm» (« » U
latsers Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K P " r.

DieStadt-Gemeinde Nagold
verkauft - WE

am Dienstag de« 8. Mai

1. im Distrikt Mittlerbergle Abteilung vor-
derer Kapf und unteres Steiubuchsträßle: !
44 Rm. Naderholz-Säieiter nud Prügel,
40 Büschel Laubreis, 200 Büschel NadelreiS
nebst Schlagraum.

3. i« Distrikt WolfSberg ASt. Fohlenstall:
2 Rm. Nadelholz-Prügel und 200 Büschel NadelreiS.

Zusammenkunft auf der Herreuderger Straße b:im Wegzeiger
uach Mötzivgen nach«. 1 Uhr.

Viv Lrosvdürv
über die

LiusturL-
LLtLstropds
istz» haben. (86 Seiten mit zwei
Bildern).

Prei« 20 Pf,.
Ein Teil de, Reinertrags ist sür

lie Verunglückten bestimmt.
L »l8 «r ' sche

Buchhandlung.

Schlachtfarren-Verkauf.
Der X. Gauvcrband verkauft einen 18 Monate

-lten zuchtuntauglicheu Farreu, welcherz. Zt. t«
Hirsch iu EbSausrn steht, an den Meistbietenden.

Angebote, ausgedröckti« Preis pro Zir. Lebend¬
gewicht, ohne Garantie, sind bis svätestenS

9 . Mai abends 6 Uhr
b't Herrn Kleiner  z. Hirsch in Ebhausen  schriftlich rtnz irrichen.
Vom 12. Mai au steht der Frrrcn auf Rechnung des Käufer».

4. Mai 1906.
I . A-:

Metzger, Oberamtstierarzt.

Lehrverträge -->§«»



Nagold.

MjMige ÄMAljl,G
Nächste« Sonntag de« 13. d. M

rücken dir
LL «ttd HL . Kompanie

M UeSuu- ans. Kulmen morgess 7 Uhr beim Magazin.
Dru 7. Mai 1906. ^

Das Kommando.

Molkerei-Genoffenschaft Emmingen.
e. G. m. u. H.

Main 1905.
Aktiva -ri

Saffenbestand. 122.29
Wert der Immobilien. . 3868.—
Wert der Gerätschaften und

Maschinen einschl. der
unverkauften Maschinen 3100—

W°rt des Mobiliar̂ . . . 50—
Dsrlchen. 750.—
Warenvorräte. 56.16
LirbraNchSgegeutzSr.de . . 117.55

8064-
Davon ab Passiva. . . . 799707

Passiva -ri
Anleben. 6900.-
Sti-ckünft. 207.46
Geschäftsauthaben der

Mitglieder.
Reservefonds dek Vorjahrs

57 88 ^
hiezu vom vorjäbrtgrn Ge¬
winn 182 23 5°/°

9 ^ 11 iZ
Grwir.nreserve von alter '

Rechnung vors-ctragen. 17312

650.

66.

7997 .07

Ergibt Gewinn. 66.98
Zahl der Mitgliedera« 31. Dez. 1905 65.

Z. B.:
Emmisg -s , den5. Mai 1806.

Vorsteher: Rechner:
Roh. Resz.

6 -̂ 0886
Nagold.

in

>/ , « / , - FF „ , « „
/Hit L -rerös -r

sowie

empfiehlt billigst
6I » r Ikrerrl.

LblL »A»8vir.

Lv8vdLN8-vvbvrALbv
imä-LmptodlullK.

Der verehrten Einwohnerschaft von Ebhauseu und Um¬
gebung, besoaderS« einer werten Kundschaft mache ich die ergebenei
Mitteilung, daß ich«ein

gsmi8vkts8V>isrvn-6s8olisft
an meinen Sohn Carl käuflich abgetreten habe.

Für das « einem verstorbenen Manu und mir so viele
iJahre hindurch entgrgengrbrachte Vertrauen danke ich betzens undj
bitte, solches auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

I/laris Lcböttls
I « Anschluß au Vorstehendes zeige ich au, daß ich das

übernommen? elterliche Geschäft unter der Firma

nach seitherigen GruudsStzm weitersühre« werde
Durch Erweiterung der Verkäufsräume

ist es « ir ermöglicht, ein reichhaltiges Lager
zu bieten, ebenso werde ich bestrebt sein, durch
solide Bedienung und billigste Preise das
V̂ertrauen« einer werte» Abnehmer zu ge¬
winnen und bitte um geneigtes Wohlwollen.

0s,r1 lÄsäriek Leköttle.

Eisesbahnsrachtbriese,
für Fracht- und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

l»v«1v liiiitikiiiaiirunN
empfiehlt

Nagold. Llvik. « »««».

Einige
Nagold.

kann noch avuehmen
Chr . Schrron a. d. Insel.

Ei« heizbaresZimmer
samt Bühmplstz hat sofort zu Ver¬
mieter.

Rarrser, Metzger.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Klmstfärberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitigeAusträge.

H. Brintzinger, Nagold.
Nagold.

Unterzeichnete verkässt oder
vermietet ihr au der Burgtzraße
gelegenes

mit1.Acker
eveut. sofort.
Frau Bahnwärter Seeger Wwe.

Nagold.
Ei» nocĥ erhaltenes

hat billig zu verkaufen
Chr . Klingel , Schreiner.

üurgruine
„Voden-Nagolci"

6 Seiten und8 Abbildg.
I*rvi8 IO

Vorrätig in der
v . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Nagold.
Ein tüchtiger, selbständiger

Melshttim
kann sofort cintreten.

Ein wohlerzogener, kräftiger

Jrmge
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

M . Koch, Möbelschreinerei.
Nagold.

Zwei tüchtigeKübler
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Nähere Auskunft erteilt
Friedrich Renz , Kübler

auf der Insel.
Eisige jüngere

Mechaniker
staden danerude Stelle.

Offerten find zu richten an
L' Dieterle , Taschenuhrfabrik,

Kirchestellts- fsrt.

M «. öcmksimmA«jB.
Mit Bezug auf die Bekanntmachungb-tr. den Austrieb vonJ «»g-

Vieh«sd Fohle» auf die Weide i« Uuterfchw«md»rf wird noch
bekarmt gemacht, daß keime Hevgstsohle« ««genommen werden.

Stutenfohlen, welche aufgetrieben werden, möffm mit gutem Halfter
versehen sein.

Nagold, den4. Mai 1906.
Der Veremsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

M-

Koiroltlen —Ol»vrjvtt !i»Kei».

jlockM -Lalslla«-. /Dy

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Voi »» eri8t » K LO. Al» L 1008
in das Gasth. z. „Krrse " in RstfelLcn freundlichst einzuladen.

ksutLcklsr ! Î LriL D.SL2
Kanfmarin T Lochter deS

S. d. Gsmeiudepfl. Rmtschler̂ I . RmzB. S ., Laudwirt
m Rotfelden. j in OberjrMngen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitte»d'eS statt besauder rr Eiuladnug entgegennehmen zu wollen.

WNWWNWWi ^ MHMMMDWWMWWDWWWW
n « H>« » » « '« « No  SMönLNWLSLL«

/WO LWttÄSW W.
r'/r /rs«s§/s/r «/ruf

sowie

8 empfiehlt in reichster Auswahl

ZMAAWDASSSMA WSMUMSUUNS
Versicherungsstand 47 Tausend Policen.

II! l
Lebens-u.Rentenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
Ilotl «, » « Verstcherungsbedrngungen für Lebensversicherungen,
wie für Renkenverstcherungen. Aeusiersi 1!k»vi «1« Bestimmungen
in Be;ug auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie« bei frühem Dividendenbezug.
Zssen« kilr Uüiiiit »! „ „ 0 I i uix ii xe8 «ir «1er1v

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In ZisKoIck: Li »»«l«l, Kaufmann.

I lMs SedkLäM MtsudstMM w LxtiMom
M werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, GutSverwal-
- tungen , Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Hanstrnnkes benützt und
sind die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit des Präparates.

»—  Das Liter kommt auf circa 7 Pfennig.
4 « 1rU»8 8vl »» » «1« r , b » « v l »t i 8t » ttp :» i t.

Vorrätig in Portionen zu 15V «ud zu 5V Liter
i« de« meiste» eiuschliigige« Geschäften des Landes.

D Pot in Nagold bei Hch. Gastz, Altrnsteig Chr . Bsrkhard jr.

Vffiiftt. !iuf8buok.
Lisenbah«-u.Pofiverbmüunze«i«

Württembergu. HoheuMer«
Mit eiser Eisenbahskarte

vo» Mittel-Europa und einer
Eisenbahskarte

vo« Südwest-Deutschlaud.
Sommerfahrdienst 1906.

Gültig vom L. Mai an.
Klein Oktavforr:t. Preis 60 Pfg.

Vorräiig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

- 10 80  -
-10-
- 9 30 -
9 20 8 94 8 89

- 13 SV -

Krschrpreise:
Nagold.  5 . Mai 1906.

Neuer Dinkel . . - 7 20 —
Weizen
Kernen
«erste.
Haber.
Wicken
Erbsen — 12

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 100 - 110 -j
2 Eier . 12 -̂

«lteutzetg, 2. Mai 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . 9 SO 9 33 9 R
«erste . 10 — 9 60 9 Sc
Weizen . . . . - 11-
Roggen . . . . - 9 50 -
Welschkorn . . . - 9-

Mtleilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Karl Eugen Harr . Oelrr
und Ernstine Dorothea Gutekun  st,
verst. Feldschützrn T ., den 5 . Mai.
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